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Erfüllung

Um 5<änfter ft ttt'r 3'fäme g'fäffe

3m liebe fcfyötte Stärnefdy,
ï}ei b'^yt unb b'tüält unb all's uergäffe
Unb luege fälig b's Särtblt y.

Da plöfüicf) ift es Stgrnli g'floge,
Du uimmft m'r b'^anb unb feift : „£ue ba!"
Unb mil's fi glänjig .Strich î?et joge,
fjet jebes ftill fis ÏDûnfdjli ta.

Unb bruf — mie lang foil ig edj fäge?
(£s 3Äl]tIi ift fo gly uorby —
Da ift's üs i ber UDiegle g'Iäge,
U)as fälbift üfe ÏDunfd; ift gfy.

3ofob ïU'irft, Detltgen

ias £rijnm?fr iBatimiljaua.
($ierju neun Ibbitbungen ttod) pt)otograp{)t[dE)en Süufitaljmeit »ott ©tbviibcr Stßeljvli»Sitd)berg ttt

güridj unb fj. SB?, ©protêt in SKiindien.)

©in 25Iicf auf unfere Silber Iel)tt, baß man bort einem einljeitliden
£t)fmg beg ©dtoeigerlfaufeg nidft reben ïann. 3Ba§ man gemeinhin al§
©dlneigexbaug aber =I)äuB^en éegeic£)net, ift bag Sauer nïjauê beg
Serner DBerlanbeê, beg obern Slaxgebieteg, bag ardfiteftonifdE) ge=

nommen, toel)l alê bie fdtoeigerifdfte Sanbfdaft ber ©djtoeig BegeidEjrtet

toerben barf. ©in ffsredfenbeS Silb ber frcurtblidett Seßaglidteit biefer
BreitgeBauten Käufer mit ben BitBfdjen fs-enfterreiben unb ber gierlid ge=

firnißten SauBe (©alerie) ßaben toir in bem £)BerIänber $au§ aug ©rinbel»
toalb mit bem getoaltigen gelêftocC beg 3Mterï)orng im ^intergrunbe. ®ag
Serner OBerlanb toar borgeiten fo redt ba§ ©ebiet beg tünftlerifd f$af«
fenben Qimmerrnanng. Sie gange ipolgarbeit an biefert Käufern ift bun
feltener SoIIfammenlfeit. ®ie ipolgornamente an ben fyaffaben finb fein
unb gefdfmactboll, B)in unb toieber berftânbniêboïï brtrd fcï)ticï)te, biëïrete
Stalereien unterftüßt. âlïïeg ift ba an feinem |flai§e unb erfüllt feinen
Stoeif; fogar bie großen Steine auf bem ®adje, benn fie geBen bief em Breit»
auSIabenben ©dfinbelbaiBe gum ©duiie gegen bie ©türme beg ipodgebirgeg
bie nötige ©dftoere. Unb toie entgitdenb Ïicblid)bej<ï)eiben fügt fid) bag ©ange
biefer menfdlidett Sefiaufung in ben fttaßmen beg großartigen Sanbfdjaftg*
Bilbeê.

SBäßrenb man im ^odgeBirge nod bielfad Bie aug fftanbBofg aufgc*
fi'drten |)äuglein finbet, ift t)ier bie Äitltur fdon toeiter gebielyèn. ®ag $aug
beg Sernex DBerlanbeg ift aitg bierïantig bcfdnittenen, forgfältig gehobelten
Saiten erbaut. 3tx>ifcf)en jeber Salïenlagc toirb Beim Sau eine ©didf Steeg
eingelegt, bag unter ber flatten fßreffung eine feßt- gute SDkfitung abgibt.
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Erfüllung.

Am Hausier si m'r z'säme g'sässe

Im liebe schöne Stärneschy,

Hei d'Zyt und d'Wält und all's vergösse

Und luege sälig d's Ländli y.

Da plötzlich ist es Stqrnli g'sioge,

Du nimmst m'r d'Hand und seist: „Liue da!"
Und mil's si glänzig Strich het zöge,

Het jedes still sis Wünschli ta.

Und drus — wie lang soll ig ech säge?
Es Jährli ist so gly vorby —
Da ist's üs i der Wiegle g'läge,
Was sälbist üse Wunsch ist gsy.

^ ^

-

Das Schweizer Lsuernhaus.
(Hierzu neun Abbildungen nach photographischen Aufnahmen von Gebrüder Wehrli-Kilchberg in

Zürich und F. W. Schröter in München.)

Ein Blick auf unsere Bilder lehrt, daß man von einem einheitlichen
Typus des Schweizerhauses nicht reden kann. Was man gemeinhin als
Schweizerhaus oder -Häuschen bezeichnet, ist das Bauernhaus des
Berner Oberlandes, des obern Aargebietes, das architektonisch ge-

nommen, Wohl als die schweizerischste Landschaft der Schweiz bezeichnet
werden darf. Ein sprechendes Bild der freundlichen Behaglichkeit dieser
breitgebauten Häuser mit den hübschen Fensterreihen und der zierlich ge-
schnitzten Laube (Galerie) haben wir in dem Oberländer Haus aus Grindel-
Wald mit dem gewaltigen Felsstock des Wetterhorns im Hintergrunde. Das
Berner Oberland war vorzeiten so recht das Gebiet des künstlerisch schuf-
senden Zimmermanns. Die ganze Holzarbeit an diesen Häusern ist von
seltener Vollkommenheit. Die Holzornamente an den Fassaden sind fein
und geschmackvoll, hin und wieder verständnisvoll durch schlichte, diskrete
Malereien unterstützt. Alles ist da an seinem Platze und erfüllt seinen
Zweck; sogar die großen Steine auf dem Dache, denn sie geben diesem breit-
ausladenden Schindeldache zum Schutze gegen die Stürme des Hochgebirges
die nötige Schwere. Und wie entzückend lieblichbescheiden fügt sich das Ganze
dieser menschlichen Behausung in den Rahmen des großartigen Landschafts-
bildes.

Während man im Hochgebirge noch vielfach die aus Rundholz aufge-
führten Häuslein findet, ist hier die Kultur schon weiter gediehen. Das Haus
des Berner Oberlandes ist aus vierkantig beschnittenen, sorgfältig gehobelten
Balken erbaut. Zwischen jeder Balkenlage wird beim Bau eine Schicht Moos
eingelegt, das unter der starken Pressung eine sehr gute Dichtung abgibt.
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